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Der Reichs- und/Preussische Berlin, den 24. Dezember 1935 . 


Wirtschaftsminister | Behrenstr. 43. 
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den Herrn Reichskriegsminister, INTERNATIONAL MILITARY TRIBUNAL 
NURNBERG, GERMANY 
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Dem Schreiben Aktz. 66 b 9950 W Wi (IIa) v.29 November ent- 
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nehme ich, dass ein gestei rerter Wehrmachtbedarf an Kupfer und 
Blei in Aussicht genommen ist und zwar auf etwa das Doppekte des 
bisherigen Verbrachs. Hierbei handelt es sich nur um den laufa- 
den Bedarf, während die gleichsfalls dringende Bevorratung in den 
Zahlen nicht enthalten ist. Sie erwarten von mir, dass ich fir 
diesen Bedarf die nötigen Devisen beschaffe. Ich erwidere darauf, 
erzebenst, dass ich hierzu unter den obwaltenden Verhältnis sen 
keine Möglichkeit sehe. Teh gehe. dabei davon aus, dass es sich 
bei dem verstärkten Rohstoffbedarf nicht nur um Kupfer und Blei 
handelt, sondern auch um andere Materialien und wäre dankbar, 
wenn ich von Imen eine Schätzung darüber erhalten könnte, wie Ihr 
Mehrbedarf an den übrigen hauptsächlichsten Rohstoffen eingeschat 
E 
In allen bisheigen Besprechungen mit dem Führer und Rei chskanz- 
ler sowie mit den leitenden militärischen Stellen habe ieh meiner 
Überzeugung Ausdruck gegeben, dass es möglich sein werde} für das 
bisherige Rüstungsausmass bis zum 1.April 1956 devisenmäseig 
und rohstoffmässig Sorge tragen zu können. Trotzdemmir dieses 
Programm durch unsere in der ganzen Welt auf Ablehnung stossende 
Kulturpolitik sowie durch unsere Agrerpolitik ganz ausserordentlich 
erschwert worden ist und weiter erschwert bleibt, hoffe ich immer 
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nocn sine ursprüngliche Inaussichtnahne ver wirklichen zu können. 


Wenn jetzt darüber hinaus versábrkte Rüstung verlangt wird, 80 
liegt es mir selbstverstindlich völlig fern, meine seit Jahren, 
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einer möglichst starken Aufrüstung verleugnen oder ändern zu wol- 
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wollen, ich muss aber pflichtmässig auf die wirtschaftlichen 


n hinweisen, die dieser Politik gesteckt sind. 


Der Gold- und Devisenbestand der Reichsbank ‚beträgt heute 
88 Millionen RM. Auf die politische und wilitirische Unmöglich- 
keit, mit einem derartig niedrigen Devisenbestand aussenpolitische 
Entscheidungen aktiv meistern zu wollen, möchte ich nur hinweisen. 


Eine Reduzierung ies Devisenbestandes, mit der bereits infolge 
der Ernäh ‘sschwierigkeiten begonnen worden ist, birgt aber wei- 
terdie Gefahr in sic! Aass Misstrauen in die Bevölkerunge getra- 
gen wird nicht so we der Stabilitat der Währung, sondern 


keiten dadur: offenbar werden. 


| beim Führer und Reichskanzler vom ۰10 


genaue Darlegung des Devisenanfalls und der Devisen- 


verwenäuns gegeben Die vorgetragene Berechnung ergab für die 
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Monate Oktober 1955 is März 1956 fol‏ 6 
Industriel] edarf (einschliesslich Rüstung) 。 。。 。 1288 Mi11,RM‏ 
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mgegeniiber stehen in gleicher zeit Zahlungsmöglichkeiten an 


Ausland in Höhe von schätzungsweise 1776 Mill.R zur Verfügung, 
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sodass sich ein Fehlbetrag von 6 Mill.RM ergibt. Die Aufgabe, 

für Deckung dieses Fehlbetrages zu sorgen; ist eine ungeheuerliche 

und in ihrem Erfolg durchaus unsichere. Hinzukommt, dass wir 
rliickständigen Zahlungen der Reichsbahn, (Polnischer Korridor), 


ispost und der Devisenstellen schon jetzt rund 0 ۱ ۷ 。RMM 


as Ausland schulden und ferner für das Saargebiet 
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anzeforderte Rüstungs-Mehrbedarf an Kupfer und 


sllein annähernd 3 Mill. RM monatlich. Da- 
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jer Nehrbedarf an sonstigen Rohstoffen, worüber Ach einer 
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Neben diesem industriellen Hehrbedarf an Devisen befiirthte 
ich gerade während des nächsten Jahres eine Mehrbeanspruchung 
aus dem Ernährungssektor. Schon jetzt ist der Industrierdstoffbe- 
zug im Verhältnis zur Agrareinfufh erheblich zurückgegangen, Der 
T_port an lebenden Tieren and Lebensmitteln ist in den letzten 
Monaten erheblich gestiegen, während die industrielle Rohst ffein- 
fuhr nur mühsam auf dem bisherigen Stande erhalten wird. N ch 
im Frühjahr dieses Jahres schätzte das Reichsernährungsministerium 
den Bardevisenbedarf an Fetten für das zweite Halbjahr 1935 auf 
300 - 400 000 RM werktäglich, aber: schon am 4۰ Oktober wurde eine 
Sonderaufwendung von 3 Mill.RM Bardevisen verlangt, und am 28,Novem-— 
ber wurden plötzlich neue Bard evi Set 914 ARRE Pon 12,4 Mill.RM neben 
derflaufenden werktäglichen Zuteilung von 400 000 RM gestellt. Für 
den Monat Januar 1936 werden sogar 690 ooo RM werktäglich verlangt. 


Es liegt auf der Hand, dass solche, alle Augenblicke sich ün- 
dernden Sc ätzungen die ganze Devisenbeschaffungspolitik umstossen 
und meine Aufgabe fast aussichtlos machen müssen, Wenn schon im 
Herbst 1934 die Futtermittelernte als überaus knapp angesprochen 
wurde, wenn die Schweinezählungen von Anfang März und Anfan ۰ Juni 
1935 eine rückläufige Bewegung der Bestände sehr deutlich machten, 
wenn wir trotzdem mit dem ungewöhnlich hohen Getreidebestand von 
3,5 Mill.t in die neue Ernte 1935 hineingingen, anstatt einen Teil 
tim Wochen. davon für. die Schweinemast mit eingesetzt zu haben, und, wenn wir 


blatt der dann noch am 14, Jul? kit der Uberschrift "Schweineschwemme endlich, 
Le %esbauern- | | 


mark einen insbesondere an mittelalten Tieren, als "besonders. erfreuliches Er- 
Aufsatz ... 


sebnis" bezeichnete, so dürfte allerdings die Frage berechtigt sein 
ob die vorerwähnten Fehlschätzungen nicht grundsätzliche Ursachen 
haben. Ich vermag jedenfalls angesichts der Unsi cherheit darüber, 
inwieweit das Reichsernährungsministeriun zus&zliche Devisen in 


sohaft Kur- Vermieden™ lesen konnten, der einen Rückgang der Schweinebestande, ظ‎ 


Anspruch nehmen wird, keinerlei sichere Voraussage zu machen, OD 
auch nur die *“urchführung des bisherigen Programms bis zum 1.April 
1936 devisenmässig und rohstoffmissig gelingen wird. 

Gebiete der Handelspolitik hat dieagragpolitische | 
'ehlschätzung bedauerliche olgen gezeitigt. | Im Herbst 1634 hätte | 
ich in einigen südamerikanischen Ländern ausserordentliche gtinstige | 
Rohstoffeinkaufsmöglichkeiten einhandeln können, wenn ich diesen 


Ländern die Abnahme auch nur kleiner Posten Gefrierfleisch hatte 
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en Rohstoff- 
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Industrien, beispielsweise 


alleinfuhr beschränkt, ist aus 


Irfinden der inneren 
Politik nizht tragbar, da di 
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